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MMiS.-VaiMnt«. MeHerslhast.
Von Atom Remmele .

Vizepräsident der Nationalversammluna.
Tie vorläufig. Negierung bat lange gezögert , che sie sich 'ür

die Gründung von Frnirilligen-Dataillone entschied. War
doch seit dem Zu -aninienbruch :m Volke die Abneigung êgen
Soldaten e:ne allgemeine. Crc hoffte zuversichtlich ohne neue
Loldaten -Fermationen outzkommen und das so tief gesunkene
Vertrauen zur Staatsautorirät wieder heben zu
können kras . ihrer ehrlichen Arbeit für die Republik und
bauend auf die gute Einsicht der Arbeiter'chaft , die als Trage-
rin de : Rerwluton ja das größte Interesse daran haben muß.
daß die Staatsverwaltung wieder in Ordnung kommt und
den neuzeitlichen Bedürfnissen angepaßt wird.

Bei den Mehrheits '
ozialisten ist diese Einsicht auch ganz

allgemein vorhanden . Bei einem Teil der U .S .P. ist da ?
gleichfalls der Fall. Ein kleiner Teil der letzteren aber und
vor allem die Kommunisten, zeigen den ernsten Willen , die
Unordnung im Lande noch zu steigern , der Rtgierung allerlei
Schwierig'eiten zu bereiten und in die ' cm Zusammenhang die
jetzige republikanische Staatstorm , che sie sich noch konsolidiert
hat, aus den Angeln zu heben . An Stelle des Mchrheitsprin-
zips soll die Tiktatur der Minderheit treten, also
eine Klassenhcrr'chast errichtet werden . Bewei'e für diese Be¬
strebungen wurden insbcsonder in den letzten Wollten zur Ge¬
nüge geliefert.

. Tie Sozialdemokratie ist Gegnerin jeder Klassenherrschaft.
Sie hat die Folgen einer solchen, die früher von rechts her
ausgellbt worden ist, recht sehr zu verspüren Gelegenheit ge¬
habt und sie weiß insbe' ondere , daß eine Klassenherrschaft ,
die sich über Nacht einrichten müßte, noch weniger dauernden
Bestand haben könnte, als die zu Grunde fvaangene alte
Herrschaft, die Jahrzehnte hindurch Zeit hatte , sich einzurichten
und auszutcben. Eine neue Klassenhcrr ' chast würde das
badi ' che Volk dem sicheren Ruin entgegenkühren . Durch ihn
würde der Reaktion oorgearbeitet und die Vernichtung des
eben erst errun-ienen sozialistisch-demokratischen Rechtsstaates
wäre unausbleiblich .

Was wir zunächst notig haben , ist Brot und Arbeit .
Baden braucht zur Ernährung seines Volkes erhebliche Zufuh¬
ren von Lebensmitteln aus anderen Bundesstaaten des Ru¬
ches. Baden ist. was immer wieder hervorgehoben werden
muß, nicht Uebcrichußgeb ' et, sondern Bedarfsland . Im
Frieden wurde die Stadt Mannheim z . B . im wesentlichen mit
ausländischen Lebensmitteln versorgt , und jetzt , wo die Lebens-
msttelnot im ganzen Reich scharf an die Grenze des Unerträg¬
lichen herangewach ''en ist , sind die badischen Städte noch mehr
als in der Vergangenheit aus das gute Einvernehmen mit dem
plaiten Lande angewiesen. Tie Putichoer' uche in den Stör¬
ten und die RechtsUnsicherheit haben auch die bäuerliche Be-
iwlkerung in Unruhe versetzt . Der Geist der Opposition g :-
gen die Städter ist im Wach

'
en begrisien . Infolgedessen

.hapert es mit der Abführung der Lebensmittel mehr denn fe.
'Diele Städter neigen der Auffassung zu . dieser Geist ließ sich
miit bewasineter Macht Niederdrücken. Daß dies n 'cht fo leicht
'mög'

ich ist . me
'
ß jeder , der auf dem Lande aickaivachsen ist

und die Machtverhältmsse des neuen Staates richtig emzu-
schäken weiß.

Wirksame Hilfe läßt sich da nur erzielen , wenn zwischen
der ländlichen und städti ' chen Bevölkerung die Harmonie er¬
halten wird, und wenn auf dem Lande wie in den .Städten
das Verständnis für die gegenseitige Achtung wächst. Das
gute Wort muß da den rechten Ort zu finden suchen . Denn
der Landbewohner hat >o gut wie der Städter das allergrößte
Jnteresie . die Existenz des Staates erhalten zu wissen . Wärm
doch die finanziellen Schäden kür alle Landesbewobner gleich
groß . Wir erinnern nur an das Schicksal der Kriegsanleihen.

Zu dieser Erkenntnis wollen sich nun in den Städten tn?»
be'

ondere die Anhänger der Eemaltherrchast nickst dnrch-
ringen. Was diese sich leisten an Agitation , um das

^
Chaos

noch zu veroröß- rn , das geht übers Bohnenlied und läßt die
Hoffnung schwinden , hiergegen mit Vernunftsgründen au 'zn-
kommen . Tie Terroristen organisieren im Geheimen die
bewaffnete Macht und schrien Zeter und M "rd

' o . wenn die
Staatsreg' erung sich an 'chickt. mit gleichen Mitteln zu ant¬
worten. Tie Erfahrung in Norddeut' chlond und auch die :m
Süden de? Reiches von den Terroristen gemach' en Versuche
lassen es sedoch dringend geboten erscheinen , daß auch du
badi 'ckv Negierung durch die Gründung von Fretwillr -
gen - Bataillonen vorbeugende Maßnahmen trifst.

Gegen die Freiwill ' gen-Batail'one wird ein ,rwandt . sie
sollten als Schutztruppe für die Reaktion dienen und gegen
die Arbeit'r' chaft bei LobnkLmpien etc . Verwendung finden .
Tie eine Behauptung ist 'o fasich wie die andere . In Baden
denken die maßgebenden politi'cken Parteien keineswegs an
die Wi-edererrichlung der Monarchie und da? Verfiö " dn s für
die berechtigten Förderinnen der Arbeiterklasse ist olücklicher-
weüe bereits soweit entwickelt , daß es niemanden in den Ttnn
kommen kann , nach alter Scharfmachwart geaen d 'e Arbeiter¬
klasse tr *5 :I zu machen. In dickem Punkte hätte die Regie¬
rung nicht nur mit dem Widerstand der frenewerk '-ch-iftliK und
sozialdemo ^rasiich organisiert"» ^rb ' iter' ck'^st ru rechnen, 'an¬
dern auch mit d 'm der christlichen un &- H ''r

'
ch--Dunker ''chen Ge¬

werkvereinen . Letzlere haben ibre volitische Vertretung in der

Teutsch-demokratischen und in der Zentrumspartei. Es fehlt
somit diesem Mißtrauen jede positive Unterlage .

Wenn dann davon geredet wird , die Soldaten der Freu
willieien-Bataillone rekrutierten sich in ihrer Mehrzahl aus
politisch indifferenten Männern , die sich schließlich doch für eine
Konterrevolution mißbrauchen ließen, io ist dem entgegen zu
halten, daß die Regierung von vorn herein ^wünscht hat . es
sollten in die Freiwilligen -Bataillone Anhänger der politi'chen
Mchrheitsparteien des Landes eintreten. S :e will damit alw
L̂eute in den Tienst des Staates stelen . die auf dem Boden
der Republik stehen , sie verteidigen und den iHZialistisch - Lemo-
kratischen Staatsgedanken anerkennen . Diese Leute würden
sicher in dem Augenblick , in welchem sie für reaktionäre Be-
strcbunsien mißbraucht werden sollten , den Gehorsam verwei¬
gern. Es bleibt nur noch übrig, daß sich recht viele Anhänger
der alten sozialdemokratischen Partei in die. Freiwilligen -Ba -
taillone au 'nebmen lassen. Man sollte meinen , daß die ' ozial- '
demokratische Partei ''owobl , wie die freien Eewerftchaften aus
dieier Möglichkeit den allein richtigen Schluß ziohen , und in
den Kressen ihrer Anhänger ftir den Eintritt in die' e Batail¬
lone eine um'assenöe Propaganda betreiben . Es gibt v ' ele er-
werbslo'e Gewerkschaftler und Parteigenossen, d :e aus die 'e
Weise eine auskömmliche Existenz sinden . und dabei mH Aus¬
sicht erhalten, späterhin in die unteren Staatsstellen einrücken
zu können . Tenn die Freiwilligen -Bataillone sind zug'eich
Lehrbataillone, in welchen Geleg-nheit geboten wird, durch ge¬
eigneten Unterricht d ' e Kenntnisse zu erwerben , die einen
Uebertritt in den zivilen Staatsdienst erniöglichen .

Tie Soldaten der Freiwilligen-Bataillone smd die Brü¬
der der organisierten Arbeiter . Sie sollen bn
Beschützer der Republ'k sein und sie sollen allein schon durch
ihre Existenz den Terroristen und dem Janhagel in den
Stadien zu Gemüte ftihren , daß sich das Volk in seiner großen
Mehrheit nicht willenlos bereite 'chieben läßt . Wenn Ruhe
im Lande bleibt , dann wird man mit ewigen Bataillonen
auskommen. Tenn dann 'indet die Polizei und die Volks -
wehr genügend Rückendeckung kür ihren schweren Dienst.
Wenn aber die Provokationen seitens der potitsschen Wwr-
köpfe nicht aushören, wenn immer wieder versucht wird, die
Volkswebr in den Städten zu Putschen zu mißbrauchen ,
dann bleibt ja der Regierung nichts anderes mehr übrig , als
entsprechend der Größe der Schwierigkeiten sich ein ? bewaff¬
nete Macht zu organisieren. Man kann ihr doch beim besten
Willen nicht zumissen , zu warten, bis sie eines schönen Tage?
von ein paar Dutzend Terroristen ansgchoben wird .

Tie sozialdemokratische Arbeiterschaft muß somit , wenn sie
den neuen Staat erhalten wissen will und sie den Wiederauf¬
bau des Wirtschaftslebens als erste Voraussetzungfür das Ge¬
lingen der revolutsonären Bewegung erblickt , ibr Mißtrauen
gegen die Fre 'wiss ' aen-Bataillone aufpeben . Sie wird das
insbesondere auch können , sobald recht viele wn den ihrigen in
die '

-e Bata ' llone eintreten und auf diese Weile dafür iorgm ,
daß die '

'
e Bataillone in der Tat eine Schutzwehr für die

Republik sind und bleiben .

Die Friedensdsbatte .
Neuyork, 11 . März . Reuter . Man erwartet, daß der Dampfer

..George Washington" am 13 . März in Brest ankommen wird.
Präsident Wilson fährt sofort nach Paris weiter. Auf draht¬
losem Wege wurde abgemacht , daß am 14 . März eine Sitzung
der Friedenskonferenz stattfinden soll .

Paris , 12. März . Reuter . Trotz aller gegenteiligen Behaup¬
tungen wird von autontat der Sette die Ansicht ausgesprochen , daß
der vorläufige FriedenLvertrag frühestens Mitte April
geschlossen werden kann .

Amsterdam, 12. Mürz. Wie Reuter aus Paris meldet , er¬
klärte Staatssekretär Lansing in einer Unterredung mit Ver¬
tretern der Presie . daß so rasch wie möglich Frieden ge¬
schlossen und Schiffe mit Lebensmit.eln nach Deutschland
geschickt werden müflen, um die Welt vor A n a r ch i e zu bewahren

Bern, 12 . März . Nach Lyoner Blättern ist von dem zustän¬
digen Ausschuß grundsätzlich beschlossen worden , von Deutsch¬
land eine tonnenweise Kompensation für de durch die U-
Voote versenkten Schiffe zu verlangen. Solle der deutsche
Schiffsraum be: dieser Verrechnung erschöpft werden , müßte der
übrige Teil von Deutschland in bar bezahlt werden. Eine
Meldung aus Cherbourg teilt hierzu m t . daß der frühere deutsche
Dampfer . Scharnhorst " in den Besitz des Messagieres Mari¬
times übergeben worden ist.

Par s, 11 . März . HavaS. Wie der „Maiin " meldet , haben
die Finanz - und die Schadenersatz - Kommission die
Forderungen der Verbündeten nun beinahe vollständig
zusamrnengestellt. Die Finanzkommission wird in erster Linie die
öwhe der von Deutschland geschuldeten Summe feststellen . Das
Blatt sagt , es se : nicht ausgeschlossen, daß man von Deutschland
ohne Ausnahme alle? fordern werde , was es wirklich schulde . Hier¬
nach wird man die Modalitäten der Zahlung prüfen.

Internationaler Völkerbundkoniretz.
WTB. B e r n , 12. März . In der heutigen S tzung des Inter¬

nationalen BölkerbundkongresicS wnrve eine Entschlietzung ange¬
nommen brtr . die ungesäumte Freilassung aller in den
Händen feindlicher Mächte befindlichen Kriegsgefangenen ,
ferner wurde eine Entschl .etzung über die internationale
Arbeiterfchutzgesetzgebung angenommen. Ci» Zusatz¬
antrag best mmt, daß die Frauen für gleiche Arbeit wie die Männer
gleiche Löhne erhallen sollen . Ein weiterer Zufatzantrag verlangt
Brrücksichli -ung der Arbe er - und Soldaienräte und wird von
B e r n st c i n - Deutschland unterstützt. Tie von Dr . E r i ch-Schwciz
cingebrachte Entschließung über die Kolonialfragen , die er
mit dem Bemerken cinbrachte , daß für alle Böller das Recht für die ,

Kolonien gelten müsse, gelangte einstimmig zur Annahme. Die
En .schließung verlangt ein besonderes Amt für die internatio -
nale ll eberwachung dcr Verwaltung aller Kolonien,die keine
Selbstverwaltung besitzen.

London, 11 . März . Reuter . Heute morgen wurde inWest -
minster eine viertägige Konferenz der Vereinigung für
den Völkerbung eröffnet. Ter Konferenz wohnten Vertreter
der Vereng en Staaten . Chinas, Frankreichs und anderer alliier¬
ter und asiozierter Länder bei . Unter den Anwesenden befand sich
auch Venizelos. T ê Eröffnung der Sitzung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkert statt.

Spartakus \n Berlin .
Berlin , 12 . März . Bei Durchsuchungen in den besetzten Stadt¬

teilen wurden Gefangene gemacht . Bier Spartakisten, die bewaff¬
neten Widerstand leisteten, wurden festgenommen und standrecht¬
lich erschossen . Bei Aushebung eines Spartakistennestes in
der Gegend östlich des Alexanderplatzeswurden 20 Polen gefangen¬
genommen. Heute hat der planmäßige Angriff gegen Llch .enberg
begonnen .

Die Besetzung von Lichtenberg .
Berlin , 12. März . Die „B . Z. am Mittag" meldet : Heute

um 9 Uhr vormittags hat das Vorrllcken der Regicrungstruppen'

gegen Licktenberg begonnen, nachdem in den beiden letzten Tagen
die fast vollständige Einkreisung des spartakistifchen Zentrums^
durchgeführt worden war . Tie Truppen der

.
Garde-Kavallerie «

Schützendivision haben um 10 Uhr nach heftige» Kämpfen die
Frankfurier Llllee erre cht und dort Anschluß an die Eiserne
Marine -Brigade gefunden. Damit war der Ring geschlossen und
eS wurde sofort durch» d :e Seitenstraßen der Vormarsch angetreten.'
Das Keffeltreiben gegen die dort befindlichen Spartakisten hat
begonnen . Man hört aus allen Teilen Lichtenbergs Artillerie- »»b
Maschinengewehrfeuer. Tie Kämpfe nehmen von Viertelstunde ^
zu Vierteistunde zu . Das Feuer zeigt , in wie enge Fühlung die
anmarsch irrenden Truppen mit den Spartakisten gekommen sind.!

D :e Besetzung Lichtenbergs vollzog sich, laut .Berl. Lokalanz .
" i

so rasch, daß die heranrnckenden Regierungstruppen auf dem Lich-,
tenberger Güterbahnhof noch eine ganze Reihe Plünderer über«
roschten . Als diese sich von Regiernngstruppen umzingelt sahen,!
suchten sie zu entfliehen. Das Vorhaben war nutzlos. Als sie dies!
einsahen, winselten sie um Gnade und jeder wollte da? Opfer,
eines andern sein . Bis in die Abendstunden war eine große Meng«'
-Gefangener gemacht . Auch wurden große Mengen Maschinen «!
gewehre , Minenwerfer mtb ungeheure Mengen Munition beschlag«
nahmt. — Wie der „Vorwärts " hört, hat Oberbürgermeister Wer«
muth aus Sorge um das Schicksal vieler tausender friedlicher Fa«
nrilien und um die gefährdeten Stadtteile ausgangs voriger Woche
Veranlassung genommen, mit den zuständigen Regierungsstellen
eine Aussprache zu suchen. Die Bewohner unserer gefährdetes
Stadt , sagt das Blatt , können versichert sein , daß nichts unter«!
bleibt , was durch die Fürsorge für Gut und Blut der Bürgers
erforderlich ist. J

Die Streikbewegung .
Hlndenburg, 12. März . Hier tagte gestern abend eine stark¬

besuchte Versammlung der Arbe : terausschüsse und Vertrauensleute
der o b e r s ch l e s i s ch e n Gruben . Der früher-e VolkÄeauftrogte
Barth aus Berlin ersuchte die Anwesenden den Streik abzu¬
brechen . Es wurde, wie der „ Oberschlesische Wanderer" be¬
schlossen , am Donnerstag bezw . Freitag früh geschlossen die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Zwickau, 12. März . Die Belegschaften der Zwickau« Stein«
kohlenbergwerke siird heute früh nicht eingefahren.

Benthen, 12. März . D .e Streiklage ist unverändert. 35 (StB .
ben sind ausständig J

Die Verhandlungen In Posen .
Berlin , 12. März . Amtlich . Die Mitglieder der deutschem

und der interalliierten Kommission , die die D e «I
markationsltnie gegen die Polen genau festsetzcn und die!
aus dem Trierer Abkommen vom 18 . Februar für das von denj
Polen besetzte deutsche Gebiet sich ergebenden wirtschaftlichen,
Verkehrs- und Verwaltungsfragen regeln sollen, hatten sich, wiei
bereits mitgeteilt , am 5. März in Kreuz getroffen. Da sich diej
alliierten Vertreter entgegen der getroffenen Vereinbarung wei«
gelten , in Bromberg zu verhandeln und trotz der deutschen ?ln«(
spräche auf ihrem Standpunkt beharrten, einigte man sich schließe
lich auf Polen als Verhandlungsort. Die Sitzungen der beiden !
jlommissionen haben am 7. März im Schloß ihren Anfang genom«'
men . Berichterstattung über die weiteren Sitzungen bleibt vorbe-,
halten, bis die gegenwärtigen Schwierigkeiten der Nachrichtenüber¬
mittlung behoben sein werden. Zur Zeit finden nur Verhandln »«
gen auf dem Gebiete des Verkehrswesens, der Verwaltung und de«
Wirtschaftslebens statt. Die militärischen Verhüllungen mußten'
ausgesetzt werden, da vorerst unüberbrückbare !

'Hinzen ei»4
getreten sind. _

Kleine Nachrichten.
Arolsen (Waldeck ) , 11 März . Bei den Landtagswahlen wur¬

den gewählt : im Wahlkreis W a l d e ck 5 Sozialdemokraten , d
Deutschnationale, 3 Demokraten, 3 Waldecksche Volksbündler , 1
Volkspartei er , im Wahlkreis Pyrmont 2 Sozialdemokraten, 1
Deutschnationaler, 1 Demokrat. j

Dünkirchen, 12. März . Drei weitere deutsche Schiffq
„Merkur"

, „Pluto " und „Jtalia "
, d e wegen verbotenen Aussatz«

rens aufgebracht Ivurden, sind in Dünkirchen eingetroffen. !
Paris , 12. März . Hevas. In Beantwortung einer Frage üb«

die Orientarmee erklärte am Dienstag im Senat Abrami daß
noch mehrere Monate eine Armee von 150 000 Mann unterhalten
werden müsse. Beabsichtigt sei die Bildung von Freiwilligenkorps
für diese Gegend. I
^ Pnris , 12. März . Gestern wurde der international «
Seemann skongreß in Antwerpen von Vertretern d«
englischen , amerikanischen, dänischen , schwedischen und norwegi -
scken Vereinigungen eröffnet. Der Vorsitzende Monzie sprach
die Hoffnung au ; , _ daß die Alliierten udn Neutralen Frankreich
bei seiner Wied: rkerstellung seiner . Hande 'sflotte durch öfter«
reichische und deutsche Schisse unterstützen würden,
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Badische RatiaaslsersMmlWg.
Tie gestrige Sitzung der Nationalversammlung beschäftigte

sich eingehend mit der Interpellation über die Ar¬
beiterfrage bei den Eisenbahnen , wobei Ver -
kehrsminister Rückert in seiner Erklärung betonte, daß sichdas. Ministerium leiten lasse vom sozialen Geiste der neuen
Zeit, während Abg . Genosse Fleig vor allem auf die über¬
menschlichen Leistungen der Eisenbahner im Kriege hinweist ,ûm hieraus für die-e die Anteilnahme der Errungenschaftender Revolution zu fordern .

In eingehender Weste cr5t hierauf namens der KommissionIder Abg. Straub den Bericht über Abänderung des
Gesetzes über die Gemeinde - und Stiidtcord -
n u n g , zu dem sich der iolrnde Zentrumsredner zuftimmrnd
äußert. Beachtung verdient dann noch der in der Sitzung
icingcreichte Antrag her sozialdemokratischen
Fraktion , die Oberbürgermeister und Bürgermeisterauf sechs Jahre zu wählen, Heute wird die Beratung
-des Gesetzentwurfes fortgesetzt .

«
8. öffentliche Sitzung.

gr . Karlsruhe . 12 . März.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4,15 Uhr.
Im Eingang befindet sich eine Vorstellung des Erzbischofl .Ordinariats Freiburg betr. Verhältnis von Staat und Kircke, fer¬ner eine- Entschließung einer Reibe Gewerkschaften , betr . die so¬

ziale Notlage , sowie verschiedene Eingaben gegen die Kontrerevo-
ilutivn, die den betr. Kommissionen überwiesen werden.

Abg . Müller -Karlsrube ( Zentr .) begründet seine Interpel¬lation über den Unterschied in der Arbeitszeit bei den BetriebS-nrbeitern der Gifenbahnverwaltung und über die durch b :e Rückkehrher Bahnbediensteten, arbeitslos gewordenen Hilr -kräfte des Bnbn-
jdiensteS. ^Früher wurde das Personals nicht gehört . Seit der Re¬
volution ist hier eine grundlegende Aenderung einge' reten . Vorallem durch die Verfügung der Reichsregierung vom 12. November ,
Doch sind diese Maßnahmen nicht ganz zur Durchführung gelangt,wenn auch verschiedene Besprechungen stattfanden. S 't Geist derRevolution verlangt, daß Vereinbarungen getroffen werden und
die Regelung nicht durch einseitige Anordnungen erfolgt. Seit
Einreichung dex Interpellation ist manches besser gewordenund hat sich g ' ändert. Doch ist eine einheitliche Nebelung korallem hinsichtlich der Arbeitszeit dringend erwünscht . Als Schaff¬ner sollten nicht nur Militäranwärtcr zur Anstellung kommen.
Auch in der Bezahlung der Ueberstunden wird eine Aenderung
verlangt. Auch andere Stände sollten ihre Pflicht tun, wie das
lEisenbahnperfonal.

Verkehrsminister Rückert :
Ich bin dem Redner dankbar dafür , daß er anerkannte , daß

.sich in den letzten Wochen viel besserte. Bei diesem großen Betrieb
lassen sich die Dinge leider nicht so rasch ändern als ich es wünsche.

>T :e Stellen , mit denen ich zusammenkomme , sind allesamt vomneuen Geiste ergriffen . Doch kann dieser neue Geist
nicht in so kurzer Zeit alles durchdringen, wenn auch von uns alles
geschieht. . In Sen fabrikmäßigen Betrieben und beim Bahnnrster-
hattungSdienst wurde am 15 . Dezember die achtstündige Arbeits-
zeit eingeführt. Der Eisenbahnbetrieb dagegen, der"

keine un¬
unterbrochene Arbeitszeit vorsieht wie diese Kategorien, erforderteine andere Tienstzeiteinteilung , sei sie nun größer oder kleiner ,
Besprechungen zur Regelung dieser Frage fanden jedoch schon statt.
Wünsche man die Forderung auch für den Betrieb durchzuführen ,
so würde dies 15 Millionen Mark erfordern. Deshalb
muß die Frage genau geprüft werden. Dies geschieht im Ein -
vernehmen mit den Arbeitern im Sinne des neu n Geistes. Daßdas Büro für Beamten, und Arbeiterangelegenheiten den Wün¬
schen der Arbeiter nickt entspricht , ist mir neu. Bisher ist mir
von allen Arbeitern mitgeteilt worden, daß ihnen diese Regelung
bester gefällt als die württembergiscke . Es kommt nicht darauf an .
recht viele Leute in das Büro hincinzubekommen , sondern darauf,
«daß in dem Büro tüchtige Leute sind und in das Büro ist gerade
/der Mann hineingekommen , den seinerzeit Herr Müller vor .'
st ch l u g . ( Hört, hört !) Ich verstehe daher nicht, wieso Herr Müller
rar tdem Büro unzufrieden ist . Bei der Kündigung von Leuten,fdie durch den Wiedereintritt der entlassenen Kriegsteilnehmer
(übrig wurden, sind ihre Interessen in weitgehendstem
Maße berücksichtigt worden . Wir sind genau nach den Gesichts¬
punkten des Herrn Müller verfahren unter Berücksichtigung weit¬
gehender sozmler Grundsätze . Allerdings muß auch hier die An¬
meldung bei der Arbeitsvermittlung gemäß Verordnung des Tc »
mabilmachunnSamtS erfolgen . Wir glauben, daß euch hier der
Geist der neuen Zeit in vollem Matze zur Auswirkung kommt.
(Beifall.)

Das Häuz tritt in die Besprechung der Interpellation ein .
i* — — —

Das verlassene Dorf .
^koman au? dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .
; 41 - * (Nachdruck verboten .)

8. Kapitel .
■ Die beiden Neuvermählten waren zunächst freilich mehr
traurig als glücklich. Zu viel schmerzliche Erinnerungen, zuviel Tränen flössen in Margaretens Glück . Das entsetzliche
Schicksal ihres armen Vaters wiederholte sich in demjenigen
ghres bedauernswerten Gastes . Ter gute Prediger starb noch
«am selben Abend. Doch hatte Arne die Vorsicht gebraucht,eine kurze Urkunde über den stattgehablen Trauungsakt aufieinem Blatte Papier aut des Pfarrers Schreibtafel aufzu -etzen,
•unter welche der Prediger noch mit zitternder Hand seinen vol¬
len Namen schrieb : Magister Michael Kornemann. Ain
inächsten Morgen begrub ihn Arne unter einer Eiche im Walde
And errichtete ein einfaches Kreuz auf feinem Grabe.

An diesem Tage waren sie noch sehr ernst , aber bald machte
chas Herz sein Recht aus Glück geltend . Sie waren beide ein
stattliches Paar . Wenn ihnen das auch der Spiegel nicht saeieii
konnte, weil sie keinen belaßen , so leistete ibnen doch der Wasser-
brunnen , der hundert Schritte von ihrer Wohnung entfernt im
Walde lag, denselben Dienst. Margarete konnte es immer
stoch nicht begreifen, daß sie die Frau eines schwedischen Haupt-
»nanns geworden sei .

Diese Unterredung fand vor dem Hause statt . Arne hatte

!

ls gefundenen Latten und einigen Holzstämmen einen rohen
isch mit einer ebensolchen Bank gezimmert , auf dieser saßen
i: Gatten , und zärtlich hielt der junge Hauptmann Marga-
tens Hand in der seinen . Es war ein prachtvoller Tag, die
onne strahlte hell und warm wie noch nie in diesem Jahre,
: Birken und Lärchen am Waldmume prangen im ersten
rten Grün , und die noch vorhandenen Obstkäume waren
i ! Blüten bedeckt. Was braucht es mehr , das Herz des Men¬
sen zu öffnen, seine Augen zu verklären und alls Gute in

Ühm zu lösen? Glück. Glück, du bist ein merkwürdig Ding —
tvie kann man dich suchen , da du doch nichts Dauerndes bist ,
sondern nur der Schaum^des Lebensgetränks , der aus dem

TonnerÄng, den 13. März 1319.
"^ - __ _

Abg . Mast (Zentr .) : Was von Privatbetrieben verlangt wird ,
sollen Staatsbetriebe auch tun . Die Arbeitslosen sollten weit
möglichst beschäftigt werden.

Abg Flxig (Soz.) :
Die Eisenbahner glaubten, daß nunmehr auch für sie der

achtstündige Arbeitsdienst eingeführt werde , nachdem
sie immer ihre volle Pflicht taten. Die monatlichen Dienststunden
sollten 208 Stunden nicht überschreiten . DaS Lokomotiv- und Zug¬
personal mutzte während des Krieges Uebermenschliches leisten .Wenn beim Betrieb der Achtstundcnbetrieb nicht durchgeführt wer¬
den kann, so sollte doch das Arbeitszeitmaximum nicht überschütt en
werden . Auch den Eisenbahnern müssen die Errungenschaften der
Revolution zuteil werden : 8 Stunden Dienst, 8 Stunden Erholung,8 Stunden Ruhe. (Be fall.)

Abg. Göhring (Natl . ) wünscht einen Ausgleich zwischen Zivil¬und Militiiranwärter . Unangenehm berührt, wenn es zutrifft , daßwährend des Kriegs Arbeitsleistungen bis 45 Stunden vorkamen .Reben den E '
fenbahnern haben aber auch andere Berufskreise rest¬los ihre Pflicht erfüllt . Besonders erfreute uns die vom Verkehrs-

minister durchgeführte Amnestie der früher disziplinier en Leute.
Abg. Müller -KarlSruhe (Zentr .) freut sich der Anerkennungder Leistungen der Eisenbahner. Drei Beamte sind für Bureau

für Beamten- und Eisenbahnerangelegenheiten zu wenig.Damit ist die Behandlung der Interpellation geschlossen.Uebcr den Gesetzentwurf betr.
die Aenderung der Gemeinde- und Städieordnung

berichtet namens der Iustizlommission Abg. Straub (Zentr .) : Die
Umwandlungen des ObrigkeitsstaateS in e nen freien badischenVolksstaat erforderte auch bei den Körperschaften des öffentlichen
Rechts Aenderungcn. Auch beim Gemeindewesen war eine Um¬
wandlung nä. ig.« Unter den Fortschritten befinden sich die Abschaf¬fung von Schranken in mancherlei Hinsicht, die Schaffung des
Frauenwahlrechts , die Abschaffung des Dreiklassenwahlrechts, das
in die Rumpelkammer gehörte . DaS freie und erhöhte Besteue »
rungsrecht der Gemeinden wird den Landtag später beschäftigen .Die Reg erUng erklärte in der Kommission , daß daS Gesetz dem
späteren Landtag zur eingehenden Regelung der ganzen Materie
nochmals beschäftigen werde. Nach eingehendem Bericht über die
Arbeit der Kommission , von der wir bereits eingehend mittcilten,
empfiehlt der Berichterstat.er die Annahme des EesetzntwurfSunter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Aenderungcn. Zur
Fürsorge der bei einer Neuwahl eo. nich wieder gewähltenBürger¬meister betont der Berichterstat.er, daß Bürgermeister, die in der
Ernährungsfrage sich streng an daS Gesetz hielten, oft als nich: be-
ivährt abgetehnt wurden , während gerade Bürgermeister, die das
Ge '

etz weniger streng nahmen, oft wiedergewählt wurden. Ver¬
schiedene eingegangene Pensionen werden von der Kommission als
durch du Gesetzentwurf erledigt bezeichnet, bezw . wird hierzu
Ucbergang zur Tagesordnung beantragt.

Präsident Kopf teilt mit, daß ein Antrag Kahn (Soz .) und
der übrigen Mitglieder der sozialdemokratischen Fraffion einging,der fordert, daß Oberbürgermeister und Bürgerme ste auf sechsJahre statt auf 9 Jahre gewählt werden und daß beide nach Ab¬
lauf dieser Frist w eder wählbar sind.

Abg Schneider- Heidelberg iZentr .) weist auf die Bedeutungder Rev sion der Gemeinde- und Städieordnung hm . Die Auf¬
hebung der Klasse .rwahl ist zu begrüßen. JRai ) den Opfern des
Krieges ist für ein Dreiklassenwahlrechtkein Raum mehr. Ebenso
stimmen wir dem Frauenwahlrecht zu. Durch die Entschädigungder Stadträte geht der ehrenamtl .che Charakter verloren, wenn auchan die miüderbemittelten Stadträte gedacht werden muß. Von
Bedeutung ist die Abänderung oes Rechtes de: Gemeindcbesteue -
rung . Hierdurch ist ein gewaltiger Schri.t zur Verselbständigungder Gemeinden gemacht . Das frühere zaghafte Vorgehen in der
Gemeindebesteuerung war zum Teil begründet, da die Gefahr der
Aliwanderung des Kap

' tals bestand . Darüber , ob die Gemeinden,die den Voranschlag schon verabschiedet haben , berechtigt sind , den
im Gesetz vorgesehenen höheren Satz zu fordern, wäre erwünscht ,die Ansicht der Negierung kennen zu lernen . Nachdem jetzt nur
noch eine Vorschlagsliste ist, wäre erwünscht , wenn ein gekürzter
Wahlvorschlag genügen würde. Wir stimmen dem Gesetzentwurfin der Fassung der Kommission zu und wünschen dem Werk Erfolg.
«Beifall im Zentrum .)

Nächste Satzung : Donnerstag , 13. März , 9 Uhr vormit.
tags . Tagesordnung : Fortsetzung der Debatte und Inter -
pellationen. '

Schluß der Sitzung 7 45 Uhr .
Ter VerfassungSentwurs .

T-er Bericht über die Arbeiten des Verfassungsausschusses
in erster und zweiter Lesung liegt jetzt ollen Mitgliedern de?
Ausschusses gedruckt vor. Ein Redaktionsausschuß wird sich im
engsten Kreise mit diesem Bericht beschästieen. Dem Ausschuß
ist noch eilte Denkschrift des Freiburger Erzbi ' chöst. Ordinariat«
zuzegangen über „ die rechtliche Stellung der kirchlichen Ge-

Augenbl ' cke h
'
ervorpcrlt und einige Momente erquickend und

köstlich auf unsrer Zunge schäumt ? Auf einem Vulkan
stehend , dessen feurige G ' uten ihn in den nächsten Stunden
verzehren werden , kann der Men -cb den Augenblick seine -
höchsten Glücks genießen — und er kann im Besitz von Ge¬
sundheit . Erfolg und Uebcrfluß nie zu einem wirklichen Glücks-
gefühl gelangen. Gewiß ipieit hierbei das Temperament eine
große- Rolle , die Fähigkeit , sich glücklich zu kühlen — aber daS
Glück ist eben ein Rau '

ch , und es sind noch me.br Bestandteile
als die Fähig'eit zum Glück ' ich

'ein erforderlich, die ihn er¬
zeugende Mischung bervorzubringen .

Tie Jue^nd ' ckwärmt so gern und Arne und Margarete
ichwörmten ebenfalls . Sie beteuerten sich , daß sie unendlich
glückl

'
ch seien , und plauderten , wie schon die Liebenden zu

5>om "r? Zeiten geplaudert haben mögen, von Glück und
Ung ' ück. —

„Glaubst du . Arne , daß die süßen Blüten dort glücklich
sind ?" staate Margarete , sich innig an ihn schmiegend .

„Ich glaube es gewiß. Margarete.
"

„Und daß die Roten ihren eigenen Tust genießen ?"
„Mir scheint wenigstens , als sähen sie aus. als ob sie sich

freuten.
"

„Ja . Rostn. Arne — ich habe jahrelang keine gesehen .
Wenn doch der Friede käme und brächte di? Rosen wieder mit !"

„Und die Saat und die Ernte und Rübe und Recht und
Freude. Komm , laß uns dem Böglein lau 'chen , das dort 'o
l ' eblich im Birkenmpfel zwitschert. Das weiß nichts vom
Krieg , Margarete ! "

„O . wenn auch wir wie Vögel fein könnten . Schah —
aber weißt du , da Mt mir ein , wir haben noch gar nicht da-
ruber geredet, was wir nun eigentlich anfangen wollen? Wir
sind nun Mann und Frau —"

„Ganz gewiß.
"

„W ' r können doch nicht unser Lebtag Bier in dem verlasse--
neu Torfe wobnen und so weiter leben , wie bisher ?"

„Und warum nicht ? Isis nicht hüb' ch so ?"
„O nein — für kurze Zeit mag? wohl lein , aber bald

würde Schmalhans Küchenmeister werden . Nur d'e Not enr-
schuldigt̂ uns . Ich möchte nicht immer ohne Kirche und .

. _ _ -— " Seite L
meinschaften im Entwurf der baüi'chen Verfassung"

. In de^
gestrigen Sitzung des Ausschusses berichtete ein Redner desZentrums über den Inhalt der Denkschrift. In dem Redak-tionsaus' chuß wurde au? einen Zentrum - antrag hin be-chlos-ien , den ersten Satz des Abs. 2 des 8 19 (Schulparagraph)dahin zu erw " itern , daß die Leitung des ReligionsunterrichtsSache der Religionsgemein -chaften ist. Tieer Zii ' atz wurde
einstimmig von dem Aus' chuß angenommen . Am Schlüsse derArbeiten des Verst>ssungsaus ''chusses wurde einstimmig Brieffo:-
ien, die Verfassung in der jetzt vorliegenden Fassung der Na>
tionalversammlung oorzulegen.

Soden.
Wünsche der badische» Landwirtschaft.

Anläßlich einer vor wenigen Tagen in Karlsruhe abpehaltenen ,Besprechung der Negierungsvertreter mit 120 Vertretern der Land -!
Wirtschaft aus dem ganzen Lande unterbreiteten der Genossen-'
schaftsverband bad. landw. Vereinigungen, der Bauernrat undt
der bad . landw. Verein der Regierung eine Eingabe , in welcker
die Wünsche der bad . Landwirtschaft niedergelegt waren. In dieses
Eingabe wird herrorgeboben , die Landwirtschaft erkenne die Not-i
läge der Städte und die Zwangslage der Negierung an und seibereit, die Erzeungisse in größtmöglichstem Umfang den Städten!
zur Verfügung zu stellen . Große Beunruhigung habe aber in'
landw. Kreisen die Forderung auf sofortigen Abbau der Preise fütlandw. Erzeugnisse Hervorgerufen. Tie Höchstpreise des Ernte -!
jahrcS 1918 -ollren älS Mindestpreise für 1919 der Landwirtschaft
zugebilligt werden. Bei einem schlechten Ernteausfall sollte, wenn!nötig, eine Preiserhöhung eintreten . An einen Abbau der Preise«könne in diesem Jahr nicht gedacht werden . Im folgenden wird ,in der Eingabe gefordert, daß die Regelung mit allem Nachdruck
gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit eintritt , des weiteren,daß bei gutem Ausfall der Rauhfutterernte die Verrodnungenüber Ablieferungspflicht und die Hölstpreise für Heu, Stroh,Rüben und Gemüse aufgehoben werden , ebenso die Höchstpreise und
Beschlagnahme von Tabak , Branntwein , Hans und Flachs . Zur
Verhinderung des Vieh- und Fleischschleichhandels empfehlen die
Landwirte die Einführung deS Viehkatasters. Tie VieHhöchstpreise
sollten aufgehoben und lediglich die Fleischhöchstprese in Wirksam¬keit bleiben. Unter allen Umständen sollten sofort die noch vvr-
yandenen Zuckttiere , Milchtiere und zur Zucht geeignete Kalb'nncn
von der Zwangkabgabe befreit werden. Vom Beginn der Grün -
fütterung ab sollen die Viehablieferungen wcsentl -ch eingescl-ränkt
und der Termin der HauSschlachtungen biS 15. April verlängertwerden. — In der Eingabe werden dann ferner noch eine Reihe
Wünsche bezüglich der Enteignung von Heu und wnsiigem Rauh-
futter , bezüglich der Wirtschaftskarte und der Beschaffung von
Düngemitteln vorgetragen und schließlich der Wunsch nach Schaf -
fung eines Landwirtchaftsminister-ums vorgebracht . —

Bescheiden und von Verständnis für die Lage der städtischen
Bevölkerung getragen kann man diesen Wunschzettel nicht nennen.'
uvrm die landwirtschaftlichen Derussvertretungen mit solcken For.'
derungen hervortreten, dann nimmts natürlich nicht Wunder,wenn die einzelnen Landwirte überhaupt nicht mehr wissen, was
sie verlangen sollen . So beschlossen z . B . die Milcherzcuger in
Plankstadt kurzerhand, den Milchpreis ab 1 . April auf 59 -fi, zu
erhöhen . Aus dem Albtal wird uns berichtet , daß dort Landwirte
für den Zentner Kartoffeln 3V M — dreißig Mark —
verlangen. Ta braucht man sich über die Erpressungen der En¬
tente nicht zu entrüsten, wenn man solche Erpresser im eigene «
Lande sitzen hat . _

Gegen Teuerung nnb Wucher . In einer in W e i n h e i m,
vom GewerlschaftSkartell der Freien Gewerkschaften veranstalte.en
Volksversammlung wurde beschlossen, e

'ne Petition an die bad .Nat.-Versammlung zu senden . In dieser Petition wird festgestellt ,
daß weder die Regierung noch die Nat . -Versammlung alles getan
haben , um das unermeßliche Elend auf den Eebie. en der Lebens¬
mittelversorgung, der Preisgestaltung und des Wohnungswesens
nach Möglichkeit zu m 'ldern. Der Kampf gegen Wucher müsse end-
lich mit aller Energie geführt werden. In der Petition wird ferner
d :e Schaffung einer öffentlich rechtlichen Konfumentenvertre.ung
verlangt.

Beamtenpensionen. Der Volksrat von Konstanz hat der
Fraktion der foziald . Mehrhei.sparte ! bei der deutschen Rat -Ver¬
sammlung und der Fraktion der soziald . Partei der bad . Nat. -Ver-
kammlung Vorschläge zur Regelung bezw . Abschaffung der Be»,amtenpensionen gemacht . Darin wird ausgeführt , doß alle Pensio¬näre weiter ihre Pension beziehen und sämtl 'che bei Inkrafttreten
dcS be .r . neuen Gesetzes bereits angestellte Beamte ihr Recht auf
Pension behalten jollen . Keine Pension soll aber fortan mehr als
300 M monatlich betragen . Für alle künftig neuanzuftellenden Be- '
amten soll die Pension ein für allemal abgeschafft sein , dagegen !
sollen sie ein solches Gehalt beziehen , daß sie auch für das Altersetwas sparen können . i

Glockenläuten leben, ohne Freunde und Nachbarn , ohne bessere
Wäsche und Kleidung .

"
„Sollst noch alles haben , Gretchen . — aber für die nächste

Zeit" , fügte der Hauptmann ernst hinzu , „ ists doch wobl da«
Beste , noch hier zu bleiben. Meine Landsleute haben die Ge¬
gend oerlassen, du sagst selber , wie gefährlich es kür mich ist.
mich irgendwo hinzuwagen . Und das nicht allein . Selbst, !
wenn sie noch hier wären — ich habe einen Ekel vor dem

'
Kriegshandwerk bekommen und möchte nicht länger unter der
Fahne bleiben. Auch ist mir der Gedanke zuwider , dt» unrec
den gemeinen Frauen und Mädchen de - Laaers zu wissen." 1

„Was möchtest du aber tonst tun. Arne ?"
„Mit Dir in meine Heimat geben . Gretchen . Tort bericht

Friede und Sicherheit . Ter Krieg hier kann noch v'ele Jahre
dauern. Dein armes Vaterland ist jetzt ' chon eine einzige
rauchende Ruine , und nur Unkraut wuchert auf den Trüm-^mern . Selten wagt sich ein Blümchen hervor , und ist es der,
Fall , wird es von den Hustn der Rosse zertreten. Tort hav
ich soviel , daß wir sorglos leben können . Gretchen. Vorläustg
aber müssen wir uns hier noch einig? Zeit verst"ckt halten, bis
die Gelegenheit günstig ist . meinen Blan ins Werk zu setzen.
Bist Tu einverstanden, liebes Weib ?"

Natürlich war ste einverstanden . „Wenn wir nur erst fort
waren, " kam es bang aus ibrer Brust. „Solana ? wir noch
hier sind , droht uns das Unglück. O. wenn Tu wüßtest, war
ich gelitten habe, Arne !" (Fortsetzung folgt.) j

Einplegangene Bücher tt. Zeitschriften«
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücker und Zeit -
schriften können von der Parterbuckchandlung bezogen werden .)

D«r» bolslbewisiische Rußland . Von Fr . Sturm . Proletarische
Flugschriften Nr . 1 . Verlag der kommunistischen Arbeiterzeitung,
Hamburg . Preis 40 Pfg.

Karl Liebknecht znm Gedächtnis. Rede Heinrich LaufenkergSam 26. Januar 1919 im Gewerkschaftsbause zu Hamburg. Verlag:
Willascheck u Co., Mamburg . Preis 30 P 'g.

Die neue Erziehung ! Sozialistische vädagogische Zweiwochen-
schrift. Hrraulgeber Dr . M . H. Baege, UnierstaatSiekretär im pr.
Kultusministerium. Durch die Post vierteliährlich 5 JK und Be¬
stellgebühr . Direkt unter Kreuzband 6 M. Verlag Gesellschaftund Erziehung G. m. b. H., Berlin SW. 48, Wilhelmstraße 9. j
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* Ettlingen , 12. März . Eine Ettlinger Zeitung bringt die

f
dr' cht, in Forchbeim seien amerikanische Quartiermacher einge-
chssen, um sür die Belegung des Ortes mit 200 Amerikanern

korsorge zu schassen. Nach unseren in Forchheini eingezogenen
Erkundigungen ist die Nachricht unrichtig .

v . s . Ettlingen , 10. März . Der Arbeitergesangver -
, >n .Eintracht " hielt letzten Samstag seine erste Generawer -
tanunlung nach 5 Jahren Unterbrechung ab ; der Besuch war ein
hu er Vorsitzender Eduard Frank gab den Vereins- und Kassen¬
bericht : es ging daraus hervor, daß es die Vere nsleitung verstan¬
den hat , den Verein glücklich durch die schweren Zeiten hinburchzu -
führen . Der beste Beweis ist der rege Besuch der Singstunden , ist
hoch bald das erste Hundert erre cht Die Neuwahl des Vorstandes
ergab folgendes Resultat : Frank Eduard, 1. Vorsitzender ; Preißig
Hermann , 2. Vorsitzender ; Speck Edmund, Kassier ; Sckwanenber-
ger Wilhelm, Schriftführer ; Städter Wilhelm, Musikalienwart;
» itzer Josef , Sängerkassier, dazu noch 6 Beisitzer . Möge eS der
hieuen VereinSleilung gelingen, all die fernstehenden Arbeiter, und
ixangessreunde für den freien Männergesang zu gewinnen. Zum
Schluß folgte eine Aussprache über Agitat'on, aus der hervorging ,
welch reges Interesse man auch hier wie anderwärts der Verschmel¬
zungsfrage entgegenbr ngt. Leider hat es ein großer Teil der
hiesigen Arbeiterschaft noch nicht verstanden, sich wie der Gewerk¬
schaft so auch nun der freien Sängerbewegung anzuschließen ,
das eine ist so no . wendig wie das andere. Der Vorsitzende schloß
tait der Aufforderung an die M tglieder, in der Agitation nicht zu
prlahmen , fest und treu zum Verein zu halten , die in bester Stim -
jnumg verlaufene Versammlung. Umständehalbermußte die Sing¬
stunde von Mittwoch auf Freitag verlegt werden Die SangeS-
venöffen werden gebeten , dies zu berücksichtigen
f r . GondelSüeim , 10. März . Auf letzten SamStag hatte die
Organisierte Arbeiterschaft von hier zum zweiten Male die Ein¬
wohnerschaft :n den Saal des Gasthauses zum . Lamm" zu einer
Versammlung eingeladen, deren Zweck die Gründung einer Filiale
der Konsumvereins Breiten und Umgebung war. Ter
Daal war bis auf den letzten Platz besetzt. Ter Erfolg der Ver¬
sammlung war ein glänzender; 90 Anwesende traten sofort dem
Konsumverein bei und es wurden sofort Geschäftsanteile im Be¬
trage von 1300 JH gezeichnet. Tie Filiale kann also einer guten
VorwäriÄentwicklung entgegensehen. Anschließend an diese Der.
sammlung fand eine weitere Versammlung der Frauen
statt , m der die Genossinnen R u s s h und Kiefer aus Karls¬
ruhe sprachen. Tie beiden Rednerinnen fanden für ihre trefflichen
Aufführungen lebhaften Beifall , eS traten sofort eine Anzahl
Frauen unserer Partei bei . Tie Stimmung m der Versamm-
lung zeigte , daß eS auch bei den Frauxn zu tagen beginnt, daß
sie in die Reihen der sozialdemokratischen Partei eintreten, um
glS gleichberechtigte Kämpferinnen teilzunehmen an dem Befrei¬
ungskämpfe der Arbeiterschaft .
* * Schwetzingen , 11 . März . In Neckarau sind zwei Schwehin -
ger verhaftet worden, die umfangreiche Stoffdiebstähle ausgeführt
baden. ES wurden bei ihnen für etwa 12 000 JH Stoffe beschlag¬
nahmt. lieber die Herkunft der Stoffe verweigern die Verhafteten
jede Auskunft.* Baden-Baden, 13. März . Bei einer hiesigen Weinstuben¬
besitzerin wurde ein reicher LeebnSmittelvorrat im Wert von über
1005 <M beschlagnahmt . Ferner wurde ein Gastwirt wegen Ueber -
treten deS Schlachtverbots ( Schwarzschlachtung ) in Hast genommen .

* O .terSweirr, 12. März . Zwei auswärtige Burschen stahlen
5ntS einem hiesigen Stalle zwei Militärpferde . Sie könnten ver -
'haftet werden.* Ottersweier bei Bühl, 12. März . Infolge Ueberfahrens des
S 'gnals stieß ein Güterzug auf einen Prellbock auf . Die Maschine
stürzte die Böschung hinab, die beiden folgenden Magen wurden
zertrümmert . Das Personal konnte sich durch Abspringen ret .en .
sodaß niemand zu Schaden kam

* Achern, 12. März . Am Montag abend mußte hier ein ameri¬
kanisches Flugzeug mit zwei Fliegern eine Notlandung vornehmen ,
weil das Benzin auSgegrngerz war . Die Flieger kamen von Kob¬
lenz und wollten nach Nancy, hatten aber die Orientierung ver¬
loren.
Beibehaltung der Zwangsbewirtschaftung in der Lbstversorgung .

Karlsruhe, Iß . März . Gestern fand hier auf Einladung der
bad. Lbstversorgung im Sitzungssaal der ehemaligen ersten Kam¬
mer eine mit der Obst- und Gemüsevcrsorgung sich befasiende
Versammlung der verschiedensten Jntercsseniengruppen statt, zu
der alz Vertreter der Regierung Minister Trunk , Geh. Rat
Dr . Schneider , Geh. Rat Cron , ferner Vertr ter der Land-
wirtschastskammer, der Verbraucherkanimer, der Hauffrauenver »
einigungen, des Landespreisamts , der Großhändlervereinigungen
und landwirtschaftlichen Organisationen erschienen waren.

Der Vorsitzende Geh . Rat Cron gab ein B .ld der Obstversor -
gung in Baden und stellte dcbei fest, daß von der gesamten von
der Obswersorgungsstelle erfaßten Obstmenge 70 % an die Mar -
meladekab riken abgegeben werden sollte. Es gelang schließlich
diese ? Maß auf 60 % festzusetzen. Insgesamt sind im letzten Wirt¬
schaftsjahr 198152 Zentner Obst an . Marmeladefabriken geliefert
worden . Diese Marmelade wird an die Allgemeinbeit verteilt und
zwar wurden biz jetzt von den Fabriken 145 880 Zentner Marme¬
lade abgeliefert und weitere Ablieferungen folgen . In seinen
weiteren Ausführungen betonte der Redner , daß die ungenügende
Otstablieserung im letzten Jahr nicht allein auf den allgemeinen
Obstmangel, sondern im beionderen auf den Schleichhandel
zurückzuführen war . Er stellte den Antrag , in . diesem Jahr von

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Bunter Abend. Im Saale der Eintracht veranstaltete der

Zweigrerein Karlsruhe des Deutschen Bankbcamten -
Vereins Dienstag abend einen Bunten Abend , dessen Programm
nur den einen Nachteil hatte : Daß es zu reichhal . ig war . Es
wurde derartig viel Gutes , Bestes und Ausgezeichnetes geboten ,
daß es selbst dem Pflicht- und Gewohnheitsbesucher der sich gegen¬
wärtig gradezu jagenden und überstürzenden Veranstaltungen kaum
mehr möglich war , all diese Fülle von Darbietungen in sich aufzu-
nchmen , obgleich der zweite Teil des umfangreichen Programms
aus leichter Kost bestand und der leichten Muse gewidmet war.
Aber war zu viel ist, ist zu viel. D eseS Programm hätte für drei
Abende ausgereicht Schwer würde es uns allerdings fallen, wenn
wir entfche'den sollten , wen man bei diesen Darbietungen hätte
misten wollen; denn jeder und jede der zahlreichen Künstler und
Künstlerinnen, die sich zur Verfügung gestellt hatten, bot in ihrer
Art ganz Vortreffliches; wir begnügen uns mit dem Aufzählen der
Namen der Mltwirkenden, auf Einzelheiten einzugrhen , vcrbictet
der Raum . Da fei zuvörderst Herr van Gorkom genannt , den
man immer wieder gerne im .Konzertsaal begrüßt, nachdem eS n 'cht
vergönnt ist, feine Kunst auf der Bühne zu genießen; dann der
Cellist Herr Kammermusiker Trautwetter , ferner Frl . Marie
G e n t e r , mit prächtigen Liedern zur Laute, Frau Olga M e r -
ienS - Leger und Frb Cäcilie Hermann m 't zwei ausge¬
zeichnet getänz en Walzern von Hch . Strauß ; Frau Emma Lo -
renz - Saar , Herr Chr Lorenz , Klavier und Harmonium,
Herr Wagemann . Bioline, 3 Künstler, mit besten Qualitäten ,
Herr AlbertWarter,mit Gedichten in Pfälzer Mundart und
endlich Herr W. Lug er , als Bauchredner. Das Programm er» ,
fuhr noch e nc weitere Verlängerung durch die Dreingaben, die die
Künstler infolge des andauernden Beifalls geben mußten. Ta,"
Karlsruher Publikum zeigt sich in dem Erpressen oon Dreingaben
von feiner übelsten Seite , so ungezogen und unerzogen wie
»ur irgend möglich. Die Veranstaltung zog sich so bis ViH Uhr
hm . Da der Saal wohl anöverkauft war, dürfte auch der materielle
Zweck der Veranstaltung . Stärkung des Unterstützungsfonds für in
•tat aeratene Bantbeam .e. vollauf erreicht worden sein.

einer Bewirtschaftung deS Frühobstes abzusehen und das Frühobst
dem freien Handel zu überlasten.

Nach einer sehr lebhaften Aussprache , in welcher von Vertre¬
tern die N»:wenoigkeit der öffentlichen Bewirtschaftung de« Obste»
bewnt, von Vertretern deS Großhandels dieser Ansicht aber
nicht zugestimmt wurde ( I ) , erfolgte eine Abstimmung , welche
daS Ergebnis hatte, daß die große Mehrheit der Versammlung für
die Beibehaltung der Zwangsbewirtschaftung deS Obste» in der
bisherigen Weise ohne weitere Verschärfung war. Bei Beratung
der Gemüseversorgung wurde ebenfalls befchloffen, die Zwangs¬
bewirtschaftung beizubehalten.

* D>e Sommerzeit . E 'ne endgültige Entscheidung darüber, ob
auch in diesem Jahre die Sommerzeit eingeführt werden soll oder
nicht, ist, wie wir an zuständiger Stelle erfahren, bisher noch nicht
gefallen. Die Reichrleitung soll die Absicht haben , wiederum die
Durchführung der Sommerzeit anzuordnen ; sie stößt aber damit
in Baden auf entschiedenen Widerstand, da man dort auf die bäuer¬
liche Bevölkerung nach Tunlichkeit Rücksicht nehmen will , die, wie
in früheren Jahren der Sommerzeit gegenüber sich ablehnend ver¬
hält.

BezirkSpolizeibcamtenverelnOffenburg. Tie am 2. d. Mt»,
her aus Stadt und Land versammelten Polizeibeamten deS Be¬
zirks Offenburg haben die Gründung eines Bezirkspolizeibeamten .
Vereins und den Anschluß an den Landesverband der Staatspoli¬
zeibeamten beschlossen .

ftm der Stsdt.
* Karlsruhe . 13. März .

WUT An unsere Leser! H
Wegen Raummangel - infolge der immer größer werdenden

Papiernot müssen wir heute den Umfang dr» Blatte» wieder«« auf
das ünßrrste « .«schränken . W r können natürlich «nter diesen Um¬
ständen die Ansprüche vieler Einsender nicht so befriedigen, wie e»
no .wendig wäre und wir wir eS selbst wünschen. ES bleibt n «S
keine andere Möglichkeit , al» unsere Bezieher wegen der mangel¬
haften Ausgestaltung des Blattes erneut um Nachsicht z» bitten.
Wir wissen nicht, wie wir der Kalamität abhrlfen können . Wenn
mir kein Papier haben, können wir nicht drucken und wenn die
Papierfabriken keine Kohlen haben, können sie nicht l efrrn und
wenn in den Bergwerke« gestreift wird, könne» keine Sohlen ge¬
fördert werden.

Vortrag von Pfarrer Steltz .
* Der Vortrag gestern abend im Saale de? „Friedrichk -

hof" hatte sich eines außerordentlich starken Besuches zu er¬
freuen . Ter Saal war bis auf den letzten Stuhl besetzt und
viele mutzten stehen. Insbesondere waren viele Frauen erschie¬
nen. Ter Vorsitzende Stadtrat Tr. Dietz begrüßte im
Namen der sozialdemokratischen Partei die stittliche Versamm¬
lung und den ersten zur Sozialdemokratie iiberqctretenen
bodi '

chen Geistlichen Herrn Pfarrer Steltz-Neunstetten (Amt
EpPingen) auf das Herzlichste. Er begrützte Letzteren als
willkommenen Mitstreiter des Proletariat ? gegen den Koptta -
litmus und gab der Genugtuung Ausdruck, daß durch die Re-
oolution freie Bahn mr alle Kirckengcmein 'chaften geschaffen
ist, die es auch den Geistlichen ermöglicht , ohne Rücksicht auf
die alten Mächte der kirchlchen Hierarchie sich auf die Serie
der Unterdrücken zu stellen . Wenn bis fetzt auch erst wenige
Geistliche der evangelischen Kirche den Schritt gewagt haben ,
jo sei wenigstens einmal der Anfang gemacht und wir geben die
Hoffnung nicht auß datz auch von katholischer Seite Männer
de- Geistes diele einzig richtige Konsequenz aus dem Evange¬
lium ziehen werden . Ter Redner des Abend- , Herr Pfarrer
Steltz , ein geborener Karlsruher, entledigte sich »einer Auf¬
gabe in bester Wei' e . Er behandelte seinen Dortrag „So¬
zialdemokratie und Christentum " von Stand¬
punkte der g'ärchigen Christen aus . Er wies an Hand des
Evangeliums und aus vielen überlieferten Verlautbarungen
Jeiu nach, daß Christentum und Sozialdnnokratie^zwar nicht
identisch sind , aber zusammen gehören . Seine Aus¬
führungen wurden mehrfach von lebhaftem Bestall unterbro¬
chen. W :r können wegen Raummangel Näheres aus dem
trefflichen Nestrate h«ute leider nicht bringen und werden das
morgen nachholen . _

Arbeiter-Jugend (Freie Jugend) . Heute abend 8 Uhr !m
städt. Jugendheim , Eingang Lanimstratze , Dortraa von Herrn
Würges . Leleabend, Besprechung des Ausflugs am nächsten
Sonntai, '

'owie Aussprache über die Bei'chästiguna und Arbeit»-
Verhältnisse der Jugendlichen. Von 8- ^ 28 Uhr Bücheralffgov «. .
Die Aibeiter -E 'tern werden ersucht, ihre jugendlichen Söhne
und Töchter ui die Veranstaltungen der Arbeistc Jug . nd zu
schicken . Das Pneuunm für März und April stel' t ,vrne zur
Virfugung ; An -km.sl erteilt jederzeit Gen . Red .ittr.ic Winter,
Redaktion des , P .

'ststen .d
" .

Sozialistische Beamten und L-hrrr . Kommenden Sams¬
tag. 15

'
. d . M . , ab' nds i/ '8 Uhr , sinket . in den „Alten Linden "

(Eck? Zirkel - und Adlerslratze ) eine Versammlung der Sozia¬
listischen Beamten und Lebrer statt . Genosse Dr . K u l l-
m a n n - Karlsruhe stricht über das Erfurter Pro¬
gramm . Alle Gesinnungsgenossen sind einaeladen .

Schwarzschlachtnng . Bei einem Wirt , im Stadlteil Rüp-
purr wurde gtst ' rn nacht bei einer Tn ' ch

'nckung in dessen
Scklachttzaus ein fri

'
ck geschlachtetes Stück Großv'ed und c?n

Schm-sn voro?si «".d?n und ke ' ch !aeen '' mt , Denen Goheim -
sch

'äch.terci wurde gestern nacht ein in der Kenrigstatze w stn-
hastcr led ' itr M<stg"r genommen und argen Fiuchtgesahr
ins Untersuchung

'
gr angnis einge' icstrt .

Ein interessante» Nsr ' rrg . .
" vf E 'ni ' drma de* "' " »eins f '",r

das Deutschtum im Aus 'and stacht Herr Dr . A . v Andre paff
aus Riga am F-eftao . 14 . Märt 8 Uhr alcndS. im Toren Rat-
haariSfaal über das Td-'m « : . „ Im bolschewn

'tiV'cn Rußland als
Scldat und Ge'anpener " In Arbe^rnch ' der se '-r unklaren Vor-
ftcllunaen, dst bei uns üter den BolicheansmuS in Rußland berr-
schcn . ist eS von großer Bedeutung, in Dr . 51. v . Antrovoss c

'ren
Redner gefunden zu baten , der aus seiner eigenen sehr reichen
Erfabrung über dic e brennende Frage berichten kann. .

Dir Grneralv '' rsamin ' ung »" S Sängerbund „Dorwä ' tS"
, die

am 9 . März im Bereinsstkal „Deutsche Eiche " ftaitfand. halte sich
eine; sehr regen Besuches zu erfreuen . Dem von Schrtftfübrer
Werthhammer gegebenen Geschäftsbericht de» 29 . Geschäfts¬
jahre ? war folgende ? zu entnehmen : Durch die Kriegßwirr?n war
die Tätigkeft des Vereins gewaltig unterb-undeu . Der Verein, de :
ls !4 insgesamt 650 Mitg ' ieder , darunter 130 Sänger , zahlte , sank
im Jahre 1918 aus 190 inklusive 25 Sänger . Die>en wenigen
Mitgiledern war eS zu v- rdanken , daß den Heimkebrenden das
Verein?erbe erhalten blieb. Der Mitgliederstand am 1 . Januar
1919 beträgt 480. Gefallen sind 35, gestotben 30, neu eingetreten
82 Mitglieder. Zum Wastendicnst waren 810 eingezogen . Ver¬
mißt find 2 , in CstfangemUSsi 4 Mitglieder. Offiziell wirkte der
Verein bei der Maar - Feier und half zur Verschönerung der Fest¬
lichkeiten anderer Korporationen mit. An Liebesgaben wurden
1000 Pakete mit einem Aufwand von 1500 JH versandt . An Unter»
rtüüuno an Frauen gefallener Mitglieder wurden 210 M auSbe¬

Seitr S.
zahlt. Ter von Kassier M ö h r l e i n gegebene Kassenbericht zeigte ,
auf sparsame Haushaltung . Ter Stand der Kasse ist zufrieden .'

stellend . Geschäfts, und Kassenbericht fanden allgemeine Anerken¬
nung und Einnahme. Die Verwaltung wurde einstimmig wieder,
geivählt : I . Bejeridorf 1 „ W. Bergmann 2 . Torf. ; L . Herold,
Sängervorstand ; Möhrlein 1 ., Schenkel 2. Kassier ; Werthham¬
mer 1 ., A. Schulze 2 . Schriftführer . Zu Bibliothekaren A . Kaiser
und Laukemann. Beisitzer : EhreiS, Wxis , Silbernagel und Schwarz ^
Im Gauoorstand ist der Verein durch Zillhardt vertreten und !
wurde Werthhammer neu hinzugewählt. Alles lieS erkennen , daß
die Verwaltung samt Mitgliedern gewilligt sind, an der Weiter¬
entwicklung deS Vereins und dxS freien Männergesange» mitzu¬
arbeiten, wdaß der Verein hoffnungsvoll und freudig dem Kom¬
menden entgegensehen kann, eingedenk seine» WohlspruchS : »Bor»,
wärts in Lied und Wort, Einigkeit sei unser Hort."

Na . Wanderkarte von Karlsruhe «nd Umgegend . Wir weifen ,
auch an dieser Stelle auf die Anzeige hin, wonach die vom Stadtratj
berauSgegebene Wanderkarte von Karlsruhe und Unigegmd (Maß-!
stab 1 : 50 000 ) in den hiesigen Buchhandlungen und den AuS-^
kunftsstellen des BerkehrsvereinS zu haben ist.

SonzerthauS. Die Dekoration des am Freitag , 14. d. M .,
hierorts erstmalig gegebenen Musikdramas „Salome" von Rich.!
Strauß wurde vom Mannheimer Nationaltheater zur Verfügung
gestellt, wo sie für die dortige Erstaufführung de» Werkes »onj
Oskar Auer erstellt wurde . ES wird noch besonders darauf hia--
aewiefen , datz das einaktige Wert ohne jedes Vorspiel beginnt !
ES wird um pünktliches Erscheinen ersucht , da nach Beginn der!
Vorstellung niemand mebr Einlaß finden kann.

Festhallenkonzert. Die gesamte Kapelle deS Leihgrenadier »
Rcgiments unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Bern Hagen
wird am Scnni .ig, den 16. März , nachm ftagS 4 Uhr. in der grcßen
Festhalle nach längerer Zeit wiese: c u Konzert — diesmal Streich¬
musik — veranftaltten . Da» Programm rnihält nur vornehme, !
jedoch leicht verständliche Musik . Men Musikfreunden steht somit
ein genußreicher Sonntagnachmrttag bevor.

Deatsche MmloersMAW .
Weimar, 12. März.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um y*3 Uhr.
2. Beratung de» SozialisirrungSgesetze«.

In tz 1 sind die Worte „unbeschadet seiner persönlichen Frei»!
heit " von der Kommission eingefügt, in § 2 die EntschadigungSpflicht '

neueingefügt, ebenso die Bestimmung, daß die gemeinwirtschaftliche !
Regelung nur „ im Falle dringenden Bedürfnisse»" durch da» Reich!
erfolgen kann.

Abg. Bögle (D . D .) : Meine Fraktion legt gegen die Kommis-
kionSbeschlüsse, welche nach unserer Ueberzeugung für die gesamte

'

deutsche Volkswirtschaft verderblich sind und den Wiederaufbau un¬
serer Wir .schaft hemmen oder gar auSschl

'
etzen werden, Verwah-'

rung ein . Wir ivollen eine revolutionäre Entwicklung , waS aber
in den Vorlagen erstrebt wird, ist eine revolutionäre Entwicklung
für die wir die Verantwortung ablehnen.

Abg. Pachnicke (Dem . ) : Von einer revolutionären Entwicklung
kann nicht gesprochen werden. Wir werden rechtzeitig abzustoppen
wissen . Wir hoifen von dem Gesetz eine versöhnende Wirkung .'
Der ß 2 öffnet die Türe für die Sozialisierung soweit, daßwir, '

da wir keine Sozmlisten sind , ihm nicht zustimmen können . Wenn
wir trotzdem dem Gesetz als Ganzes zustimmen, so leitet uns dabef
die Erwägung , daß zur Sozialisierung in jedem einzelnen Fälle
ein besonderes Gesetz notwendig ist , dessen Annahme in unser«
Hand liegt . „ J

Abg Bridt (D .-N . Vp.) : Man könnte dem Gesetze die Ne« v-
schrift geben „Ein Ausflug in den Zukunstsstaat" . Der Trost, et
handle sich nur um ein Mantelgesetz » kann unS nicht beruhigen.'
Ter Gesetzentwurf gibt der Regierung einen Universalschlüffel, der
der Sozialisierung alle Türen öffnet . Die damit bezweckte Be»
sckwichtigung der unruhigen Elemente wird nicht erreicht werden .
Wir lehnen die jetzt von der Regierung vorgeschlagene Art der
Sozialisierung als im tiefsten Grunde unsozial ab.

Inzwischen sind von den Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei verschiedene AbänderungSanträge eingegangen.

Abg. Vurlage (Ztr .) : Zu 8 2 hält meine Partei daran fest,,
daß eine Enteignung nur gegen angemessene Entschädigung statt^
findet . Von Kommunismus kann keine Rede fein. Di« Abande»
rungsaniräge sind für uns unannehmbar . Wir wollen den Ar»,
beiter in feinem Emporstreben unterstützen.

Abg. Tr . C»hn (U . S .) : Wir lehnen die Verantwortung für tne>
Vorgänge in L :chtenberg ab. Etwas sozialer Geist steckt ja m dem !
8 2, aber wir glauben nicht an die Ausführung des Gedanken ».
Die Rätedemokratie auf wirtschaftlichem Gebiete wird kommenq
Dagegen mag man sich sperren wie man will .

’

Bon den Abgg . A u cr und Gen. geht ein Antrag ein , in ß >
die Worte „gegen angemessene Entsck ädigung" zu streichen.

Hierzu verlangt die Deutsche Volkspartei namentliche Ab»!
stimmung.

Abg. Braun -Nürnberg (Soz .) : Selbst wenn die Herren dm«
der Rechten in die Regierung kämen , müssen sie heute von den
Privatwirtschaft abweichen . Wir wollen die Einführung der Werks
in den Besitz der Gesellschaft . Der Arbeiter muß Ante,! an de«
Gede'

hen der Unternehmungen erhalten, damit̂ er wieder Freuds
am Wirken hat . Auch wir betrachten den Gesetzentwurf <*!» *1*3
Rahmengesetz . Ten Entschädigungsanspruch lehi .en wir ab. ffitrj
sehen in dem Gesetz nur den Anfang zu größeren Taten, d«e
unsere Wirtschaft einer besseren Zukunft entgegenführen.

Abg. Dr . Becker-Hessen (Deutsche BolkSp.) : Nicht fachliche,
sondern Politische Gründe haben daS Gesetz veranlaßt . Da» haben
alle Redner erkannt . Dir glauben nicht daran , daß da» Gesetz
wirklich Ruhe und Ordnung bringen werde . Wir lehnen e» daher ab.

Abg. T . Traub (D N .) : Wir stehen am Endpunkt der deut-
schen Volkswirtschaft , wenn daS^ Gesetz angenommen wird. Diese
Neuordnung wird zu einer Verschärfung der Friedensbedingungen
führen. DaS ganze Geletz bedeutet nur eine Sicherstellung 0«
sozialen Macht im Wirtschaftsleben. Ich fürchte die große Ent?
täufckuna der Slrbeitermassen, wenn sich die großen Versprechungen
der Sozialdemokraten nicht verwirklichen lassen .

ReichSwirtschaftsminister Wisse« : Auf den Vorwurf, daß «oft
in einer Zeit der Erschöpfung an die Einführung einer neuest
Wirtschaftsordnung Herangehen , erwidere ich : in unserer Zeft Hai
kein Pribatunternehmen rwch länger Anspruch darauf , Pnvatver «
dienste zu machen , sobald es das Wohl der Allgemeinheit fordert;
daß es in ihren Besitz Lbergeführt wird. '

Zu '
8 4 liegen AbänderungSanträge der Deutschen

der Deutschnationalen und der Unabhängigen vor.
Abg . Schiele (D .N. ) : Ter 8 .

4 hängt ein Damoklesschwert
über Tausende von Betrieben . ES wird eine reichliche Verteuerun»
der von der Sozialisierung betroffenen Produkte entstehen . Wii
verlangen , daß ausdrücklich Grund und Boden von dem Gesetẑ
ausgeschlossen werden.

Zu 8 8 bringt Abg . Kraut (D .N.) einen Antrag , das Im
krafttreten des GeletzeS für die besetzten Gebiete auSzusetzen, dm
mir die Feinde nicht Gelegenheit haben, diese Betriebe al» Staat »
gut für sich in Anspruch zu nehmen . '

Ein deutsch-nationaler Antrag will dem Gesetz die Ueberschriö
„Gemeinwirtschaftsgesetz " geben . j

Damit ist die zweite Beratung erledigt. — Nächste Sitzu«
Donnerstag vormit' ag 10 Uhr : Sozialisierung»- und Kohlenwir »
fchaftsgefetz. — Schluß (49 Uhr. i

masa erstand des Rheins . -
Schustermfel 1,52 Meter , gef. 5 Ztm. ; Kehl 2)51 Mete^

gef . 10 Ztm. ; Maxau 4,86 Meter , gef . 9 Ztm . ; Mannheim 8Ä
Meter , gef. 4 Ztm. . „



'Sit .Tjl. TotttterSfäft, de« 13. May, INH. Seite 4.

i Letzte Nachrichten .
Friedenskongreß .

^ ParkS . 13. März . Reuter . Wenn lene unvorhergesehenen» inderniffe eintreten , sollen die deutschen FriedenSdelr -gierten zwischen dem 23. und 25. März in Paris eintre'fen .!TaS Schr'
.f.stück w rd ihnen dann ansgehändigt werden und siewerden vermutlich den Wunsch äußern , es nach Deutschland zur

Erwägung mitzunchmen. Diesem Wunsche wird entsprochen und
kine angemessene Frist für diesen Zweck zugelassen werden.Berlin , 13. März . Dir Führung der Abordnung fürDeutschland an den Friedensverhand'ungen soll Graf Brock »dorff - Rantzau Übernehmen . Die Regierung w ' rd , wie derBerliner Lokal -Anzeiger hört, durch die Reichsminister Davidund Giesberts vertreten werden, außerdem werden der Ab-'ordnung noch angehören der bavcrische Gesandte in Bern AdolfMüller und Professor S ch L ck i n g.

> Berlin, 13 . März . Im Saale des Reichsschatzamtes fandgestern vormittag eine starkbesuchte Besprechung über die von
Deutschland bei den kommenden Friedensverhandlungen zu ver¬
folgenden Ziele sowie über die Arbeitseinteilung bei den Beratun¬
gen über die Forderungen der Gegnerstaaten. An der von dem
Botschafter Graf Bernstorff geleiteten Sitzung nahmen die Ver¬treter der verschiedenen be .eiligten Re '

chsbehörden teil, ferner die
zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen am Verhandlungs¬ort bestimmten Sachverständigen.

() , . Revolution in Belgien ? ‘

Berlin , 12. März . (Privgtmeldung .) Der „Bosstschen
Zeitung" wird aus Elberfeld berichtet : Gerüchte über eine
Spann » ne, der innerpolitischen Lage in Bel¬
gien , die in den letzten Tagen in Essen auftauchten , verdich¬ten sich laut Maastrichter Meldung der „Rheinisch-WestfälischenZeitung" immer mehr. Danach soll auch in Belgien dieRevolutron ausgebrochen ' ein . In Lüttich und
Charterst sollen heftige Straßenkämpfe zwischenSozialisten und Kommunisten einerseits und Bürgerlichen

Trufpen andererseits im Gange sein. In den letzten Tagen er¬
folgen größere belgi' che und amerikanische Truppenver'chie-
bunzen nach dem brlgi 'chen Industriegebiet wwie nach Brüs¬
sel und Antwerpen . Gerüchte besagen , daß der König von
Belgien schon gestern abend ganz unerwartet nach England
abgereist sein soll , was mit den Unruhen in Verbindung ge¬bracht wird.

Krieftzasten der Redaktion .
L. fl. B. Tie angegebenen Eigenfckaften können Eihesckei -

dungSgründe sein , wenn durch sie das Eheleben so zerrüttet wird,daß dem andern Gatten die Fortsetzung der ehelichen Gemeinschaft
nicht zugemutet werden kann.

I . A„ fluppenheim. Sie können , wenn Ihnen die Wohnung
gekündigt oder die Miete gesteigert wird, das Amtsgericht Rastattanrufen .

H. I . Zaisenhause«. Anfrage im „Briefkasten"
schon langebeantwortet ; bitte gut aufpaffen.

W. fl. Anfrage schon vor langer Zeit beantwortet, gut obachtgeben.
Teuerungszulagen . Rach unseren Ermitilungen haben da¬mals auf Grund einer Verfügung des Kriegsministeriums nur d eArbeiter eine Teuerungszulage erhalten, die damals bereits sechsMonate im Betriebe waren. DaS dürfte nur für wenige oder garkeine Arbe ter Ihres Betriebes zu treffen . Fragen Sie einmal

bei Herrn Oberinspektor Klein, Bruchsal, Materialdepot, an.
H. D . , hier. Es ist uns nichts davon bekannt , daß die Fleisch¬ration auf dem Lande um 100 Gramm erhöht worden ist.

Standesvuchauszüge der Stadt Kartsruhe.
Chcaufgebote. Thomas Schach von Sceb' onn, Bierbrauerallda , mit Elffe Sester Witwe von Heddesheim . Mich. Burger von

Luh'
ngen, Taglöhner hier, mit Franziska Braun Witwe von Bu-

chenbach . Martin Popp von Schramberg, Monteur hier , mit Chri¬
stiane Schwerkart von Loffenau. Gustav Scherpe von Langenfeld,Maurer hier, mit Luise Huck Witwe von Ottenheim. AugustSchlageter von Bühl,, Oberrevisor hier, mit Anna Buntru von
Blumberg. Abraham Karabanoff von Loh , Tapezier und Deko¬
rateur hier, mit Cyla Kummer von Neusandez . Heinrich K .efer

von hier, Taglöhner hier, mit Paulina Kuppender Witwe ton*Ottenhofen.
Todesfälle. Luise Herr , alt 82 I ., Ehefrau von Thomas Herr.Werkmstr . Juliane Kern, alt 83 I .. Witwe von Karl Kern, WeimHändler . Magda, alt 1 Tag , V . Karl Alexander, Maler . RosaHeck, Witwe von Friedr . Heck, Fabrikaufseher. Anna Hartmannalt 48 I ., Ehefrau von Urban Hartmann , Postsck-vffner '

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Potitck, AuslandAns der Stadt und Lebte Rackrickten .̂ ermann Kabel ; für BadischjPolitik. Aus der Partei . Kommunales. Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav flrügcr, sämtlich,in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Verettisanzeiger .
Karlsruhe . (Sängerbund vorwärts . ) Samstag abend hakt8 Uhr im Bereinslokal Sängerversammlung . Pünkt, 'liches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht. 1815Rastatt. (Arbeitergesangoerein „Liedesireiheit" . ) Morgen Freitagfindet Gesangstunde im „Rappen" statt , wozu wir die Sgnges«brüder um vollzähliges Erscheinen bitten. Gäste sind will,kommen. 1814

Konservatorium für Musik der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe .

Das am Montag , 10. März , eingeschobene Vorspiel der Aus»
bildungsklaffen hatte folgendes Programm :

1 . Sonate A-dnr für Violine von A . Vivaldi (Fräulein OlgaKuhn ) / — 2. Arie aus der Oper „Ter Freischütz"
: Durch dieWälder, durch die Auen" von C. M . v. Weber (Herr HeinrichKuppinger , Begleitung : Fräulein Martha Fell ) . —3 . Impromptu As -d»r op . 90 von Fr . Schubert (Fräulem ErnaTieferer ) . — 4 . Sonate A-dur für Violine und Klavier vonG . F . Händ- l (Herr Günther Eberle uiid Fräulein OlgaSeligmann ) . — 8. Cavatine. für Violine von I . Raff ( Fräu.lein Karla Kaufmann , Begleitung: Fräulein Gudru .aKoch) .

Nächstes Vorspiel (Ausbildungsklaffen) Mittwoch, 19 . März,abends 6 )4 Uhr. 1788
'

M.-Gesango . Freiheit ' Durlach . »- H'Codes -Hn zeige . n
Dir erfüllen biermit die traurige Pflicht. Kjunsere Mitglieder von dem »ne warteten Mü

Hinscheiden unser. S aktiven Mitgliedes , Hü)
Titrrn |

Karl Krampf 1
in Kenntnis zu setzen . 1805

Der Verein verliert in ihm e!n eifriges,strebsames Mitglied und wird ihm stets ein
dauerndes , ehrendes Anden en beivahrt werden.

Der Vorstand .
Beerdigung : Donnerstag nachmitt. 4 Uhr.

>

CUln -MMm SM !
! der Gardc-KavaLerie -SWen-Divifion
stellt ^freiwillige aller Waffen ein. Besonders
gebraucht werden ehenialige Angehörige von
Stiirmbataittoiien, Tailkforinatione», Stoßtrupps,
Sturmbegleitbatterien , sowie M . - G.- und l. M. - G .-v Schützen . Mine .Werfer , Flammenwerfer usw.
Auch ungediente Freiwillige werden angenoinmen .
Bedingung : Mobile Löhnung . 6 Mk . Tagesznlage,

i gute Verpflegung, kurze Kündigungsfrist.
Meldestelle : Durlach , Hauptstratze Nr. 73 ,
l im Gambrinus (beim Bahnhof ) . 1811

'■'V: '

Bckanntniacbuno.
Die

Versorgungr-Abteilung
'öeätrftskommoubos Kmlrnhe
bisher im Gebäude der Skeuereinnebmerei,
Kreuzstraße 110 befindet sich vom 15 .
März 1919 ab im früheren Haupt -
meldeamts - Gebäude

Kaiserstrshe Nr. 8.
Am Freitag » den 14 . d. MtS . bleibt

wegen Umzug geschloffen. 1807
Karlsruhe , den 12. März 1919 .
Bezirks -Kommando Karlsruhe

Versorgungs - Abteilung .

Vekannkmachung.
Die Gewährung von Bankostenznschliffen z»

WohuungSbaute » betr .
Die Bestimmungen über die Gewährung von Ban«

eostenzufchüffen zu Wohnungsbauten sind nunmehr er¬
schienen. Abdrücke dieser B stimmunge , und die dam
gehörigen Fragebogen sind bei dem städt. Wohnungs¬amt Karferstr. Nr. 143, das auch Auskunft erteil», er¬hältst b Anträge auf Beivilligiing der Baukostenzuschüssen
jjind ebenfalls beim Wohnung- mt einzureichen .■\ Karlsruhe , den II . Mär , 1019. 1810
- Ter Stadtrat .

Meiler! Werbt für des BolWmb.

| Lfederhalle Karlsruhe . I
I - — I
| Samstag, 15. März , abends V-8 Uhr ^

Konzert
Mitwirkende : |

D Frau Marie von Ernst , vom Landes- «
s theater hier ( Sopran) ; Herr Karl ^
^ Ziegler , vom Opernhaus in Fank- ^
| furt a. M. (Tenor) . Der MSnnerchor |
| der Liederhalle . 1804 I
I Am Klavier : Herr Bruno Stürmer . |

Männerchöre von Kreutzer,Schumann, Schubert, Bram¬
bach , Mendelssohn, Zöllner,
Einzelscesänge von Strauss,Fleck, Tliomas , Stürmer, Liszt,
D ’Albert, Pfitzner, Grieg n ::
mtm timraf!imujim;inniimnirnmtHKitmtimmHHtmmiiim:itflmmnntmmmi

^ Eintrittskarten zu 4 .20, 3.20, 2 .20 , 1.70 und ^§5 1 .20 Mk. einschl. Programm im Vo . verkauf «
T in der Musikalienh - ndlung Fritz Müller , |M KaiserWi !helm-Ha!le2 , l e n ut383,und abend « ^« an der Kasse im Kaupteingang der Festhalle . «
§ ! Pie Eintrittskarten für das am 8. Nov. 1918 S
» im Konze . tha s vorgesehen gewesene Konzert «
» gelten für den 15. nicht . Sie können gegen Er- NS stattu tg des Preises an die Musika' tenhamllung8 Tafel , Kaisorstr . 82a, zaröck 0egebon werden. «
| Saalöffnung '/,7 Uhr. — Ende 9 Uhr. |k IDer Vorstand . 1

Bekanntmachung .
Mit sofortiger Wirkung treten nachstehende Brenn-

holzpreise , welche von dem Bad . Landewr is imt unter
Mitwirkuig der PreiSprüfung kouimisfion der Stadt
Karlsruhe für Brenn olz genehmigt find , in Kraft,

h zrnch »hetz gesägt u . grob gespalten frei
Keller . . bet Zentner JC 8.30

Hannen »der Morserhokz gesägt und kle n
ge >palt Ansenerhz . ) sr« iKeilerd,Zentncr JC 6.70
Körbe mit 40Pfd . far dea Aorv frei Keller JC 2.70

„ „ 80 „ „ „ 00 0 *4 d.3o
Gewichte unter 40 Pfund oder zwischen
40 und ö0 Pfund sind ansgeschloisen und
dürfen nicht zur Erledig»» > kom neu .

H. AnhenKotz gesägt und grob grs m ten
av ^ ager der Zentner Jt 4.50

Hannen aber Aorkenyokz gesägt und fein
gespalten . . . av ^ ager der Zentner Jt 5 .70

III . Auchenholj nur gesägt, nicht gef alten
av / -ge .- der Zentner JC 4.10

Hannen- oder Ilorkenöol; nur gesä 0 . nicht
gespalten . ' . . av L.ag«r der Zentner Ji 6.30

IV. Anchenhokz ungesägt
frtt vor» Kau » geliefert der Ster JC 41 .30

Hannen» oder Korkenholz un ,esägt
frei »» ' » » an» geli fert der Ster JC 30.50

V. N «che »s » fj ungesägt av / azer der Ster M 36 .80
Haaaca oder Korleahotz ungesägt

av Lager der Ster M 32.—
W 'r machen ausdr '

cklich darauf aufmerksam, daß
außer dem nicht gesägt und gespaltenen Hol . welches
Slrrweise verkauft wir ', alle anderen Holz rten, gle ch-
viel , ob rur gesäg ' und gespalten, nach dem Mewichtverkau 't werd . n müssen.

Bei Zuwide bandlungen gegen die festgesetzten
Prelle wird unnachsichtlich eingeschrilten werden.

Karlsruhe , den 12. März 1919. 1860
Städt . Kohlen - und Brennholzauit .

^ ino - Lesuelitzr
Ihr seid eine Sonderklasse von
Menschen , denn Ihr sollt doppelt
so hoch bei der kommenden
Lustbarkeitssteuer herangezogen
werden wie andere Menschen.

Wehrt Euch !
1806 I

Städtisches Konzerthaus .
Donnerstag , den 13. März 1919. 1800

Vorstellung des Bad . Landestheaters .
Donnerstagsmiete Nr. 24 .

Lustspiel in 3 Akten von Hermann Bahr.
Anfang 7 Uhr. Ende ‘/il 0 Uhr.

Sad. Sandsstheatcv.
1DieVorverkaufssteüe ist jetzt wieder von vormittags

9 bis 1 Uhr und nachmittags 3 '/, bis 5 Uhr geöffnet.

Gesucht
sofort für hier und auswärts g it empfohlene

KSOMii, VM- imei, 3imtncr-
gni) HuMWr«. KLcheWWr«.

„- .- AffüMciilr.
Zeugnisse und Photo ) an : 1803

5>sli. Hjbzltsamt Karlsruhe
Fachabteilnng für das Hotel - n . Wirrfchafts -

Gewerbe .
Zähringerstr . 93 ^Erog- fchoß ). Fernfpr . 4981.

Sonntags geöffnet von 10 — 12.

Gmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 442

Sescbirr - R.eparaturan stall
KarlSrnhe » flörnerstr . 33 , im Hof . Telefon 1121 .

SieiistiilliiNirils
besorgt alles 1660

: 7slsp !lon 3*96 :
LMerer .KroneNftr. 7il .

Wer tauscht
Vezugsmarken mf
gezen Brot - oder andere
Lebensmittel - Marlen um.

Ang . unter Nr . 1313 an
das VolkSfren d- Büro erb .

2 bis 3

Mtilik Zieg ' ii
zu verkaufe ».

David Kuhn , Mörsch ,uu Ärieaktraae 484

Dienstkleider-
und Miitzenlteserung

für badiliüeSEi 'enbahn- und
Dam ffchiffahrtS - Perchnal
nach Finauzministerialver -
ord ung vom3. 1 nnar >007
offen lich zu vergib « .!. An-
gebatsvordrulle mit Beding¬
ungen auf postfrcie Anfrag ?
bei uns erhätil ĉh . Ange¬
bote mit Aufschrifr „Dienst-
kl ' idervergebunq' bi ) spä¬
testens 2 t. März 10 llt,r
vorm. , zu weich r Zeit Ver-
öffentlichu » ? erfo 'gt . po

'tirei
u . verschlossen ein nirei neu .
Zuichlagsfriit 10 Tage.

Karlsruhe , 8. März 1010
Zlechnaitgrva ean

der ü>ener»ldireStio» der
Staaireilenvabn n,

Baumeikteritraße 1a.

Lehrling
für unsere MSbelboizerel
ge

'
ucht. 1773

Gelir. HmmelheSer,
---- Möbelfakrik . a

Krie >straße 25.

Schuhe 1755

Soble « «nd Flecke «.
Schnelle Bedienung.

Dnrlacherftr . 37 , Hty. II.

in allen Größen zu haben in
WeiMasSs

Au- u.Vrr!lM!ge!chN
Kronen strafte SS .

CasclKitiiimn
auch reparaturbedürftig ,

kauft "*

L^ iiu An-u VerkanfS«
gefchäft

Markgrafen strafte 22 .

Daniels
Konfektions - Haus

Karlsruhe ,
Wilhehnstr , 34 , 1 Tr .

Angetriibte
Tüll - u. Voile-Blusen ,

Seiden -Blusen
mit kleinen WebefehlerM

zu billigen Preisen .

Neues

6anei'M
33[ Pfund

bei li Gt %
IPfund VdS
>b-r ioija

Pfund IJV

Pfg.

Pfg I

eingemachte

Aste MM
( rote Beete )

PfftNd 58 Pfg . !I
DzZütilk «

Meerretjig
Pfund 9 V Pfg.

empfehlen 77
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